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Einweihung
Mit gesegnetemWasser wurde das neue
Oberdorfer Schwimmbad eröffnet. 12

AuchverwilderteKatzenbrauchenHilfe
Stans ImTellenmatt-Schulhaus ging es amSamstag zu und herwie in derOperationsabteilung eines

Spitals. Nur: Patientenwaren hier 81meist herrenlose Katzen, die kastriert und rundummedizinisch versorgt wurden.

RomanoCuonz
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Es gibt Rechnungen, die man
mehrmals anstellen muss, ehe
man an ihr Resultat glaubt. Ein
Beispiel: Wenn man davon aus-
geht, dass ein Katzenpaar pro
Jahr zweimal Nachwuchs be-
kommtund jeweilsdreiKätzchen
proWurf überleben, sorgt dieses
Paar nach nur sieben Jahren in
seiner Umgebung für über
420000Katzen.Nach zehn Jah-
ren wären es dann mehrere Mil-
lionen! ErikaWalther (Präsiden-
tin des Nidwaldner Tierschutz-
vereins) musste diese Zahlen im
Stanser Tellenmatt-Schulhaus
gegenüberungläubig staunenden
Zuhörern mehrmals wiederho-
len. Jedoch, so die Tierschütze-
rin, noch schlimmer sei, dass vie-
le dieser Katzen wild leben und
für die Ausbreitung von Krank-
heiten und Seuchen sorgen wür-
den.VonderProblematikwild le-
bender Katzen stark betroffen
seien auch die Kantone Ob- und
Nidwalden.Deshalb ist fürErika
Walther und ihre Mitstreiterin-
nen völlig klar: «Nur durch eine
gezielte Katzenkastration in
unseren Kantonen können wir
dieVerbreitung stoppenundver-
hindern, dass viele dieser Tiere
wegenHunger,Krankheitenoder
Tötungsaktionen qualvoll und
elend sterbenmüssen.»

NachKastrationsindsie
bessereMäusefänger

Zusammenmitder international
tätigen Tierschutzorganisation
Network for Animal Protection
(NetAP) organisierten die Nid-
waldner (wie zuvor schondieOb-
waldner) eine grossangelegte
Katzenkastrationsaktion.Undso
war denn am letzten Samstag in

Stans ein NetAP-Team – unter-
stützt von Mitgliedern des Tier-
schutzvereins – in Aktion. Dazu
gehörten 6 Tierärzte und 20 As-
sistierende.Gemeinsamnahmen
sie an81Katzeneine tiergerechte
Kastrationvor.Am18. November
werden dann nochmals 80Tiere
dazukommen! Alles spreche für
die Kastration von Katzen und
Katern, versichertErikaWalther:
«Sie streunendannweniger, sind
gesünder und werden seltener
durch Streitereien verletzt.»
Dazu brauchten sie weniger Fut-

ter,weil sie –ohneSorgenumden
Nachwuchs – auch bessereMäu-
sefänger seien.

Bauernpräsidentvom
Nutzenüberzeugt

DerAufwand, denhierNidwald-
ner Tierschützer ehrenamtlich
betreiben, ist riesig. Die Organi-
sation und Ausstattung des Tel-
lenmatt-Schulhauses als «OPS»
ist nur eines. Noch aufwendiger
gestaltet sich das Einfangen her-
renloser Katzen. Für sie ist auf
Bauernhöfen oft niemand zu-

ständig.Für ihreKastrationüber-
nimmt der Tierschutzverein die
Kosten vollumfänglich. Auch
Halter vonKatzenwerdenfinan-
ziell unterstützt. VieleBauernka-
mendennmit ihrenTierengleich
selber her. Auch Nidwaldens
BauernpräsidentHansueliKeiser
aus Hergiswil brachte seine bei-
denKatzenMauzi undLeonper-
sönlich in den OPS. Und Keiser
hielt mit seiner Meinung auch
nicht zurück: «In unserem Ver-
band gibt es kaum Opposition
gegen derlei Kastrationsaktio-

nen, persönlich bin ich sogar
überzeugt davon, dass wir die
Zahl dernützlichenMäusefänger
auf unseren Höfen nur so unter
Kontrolle behalten können.»

Fürs Innerschweizer Team
von NetAP ist die Alpnacherin
Susann Schmid zuständig. Sie
weiss: «Gegen unsere von Spen-
den finanzierte Arbeit, die wir
ehrenamtlich ausführen, gibt es
kaum Widerstand in der Bevöl-
kerung.»Vordemsteril durchge-
führtenEingriff –beimWeibchen
werdendieEierstöcke, beimKa-
ter dieHoden entfernt – narkoti-
sieren Fachleute die Katzen.
«Die Tiere leiden überhaupt
nicht», versichert Susann
Schmid. «Ja, es ist für sie sogar
besser, als wenn sie zwei- bis
dreimal im Jahr Junge gebären
und hungernmüssen.»

Sozusagen «Chef-Tierarzt»
bei der Aktion ist Rico Clavadet-
scher ausDübendorf (Vorstands-
mitgliedvonNetAP).«Mitdieser
Operation nehmen wir den Kat-
zen ihren Geschlechtstrieb und
damit auch ihre Aggressivität»,
erklärt er.Daneben aberwürden
dieTierärzte rundumfür ihreGe-
sundheit sorgen. «Wir untersu-
chen sie auf SeuchenundKrank-
heitenundgreifenauchpflegend
ein», sagtClavadetscher.Wienö-
tig dies oft ist, zeigten viele Bei-
spiele:VonParasitenbösbefalle-
ne Tiere gab es. Ja gar ein Kätz-
chen, das gerade noch einen
Zahn besass, war dabei!

Hinweis
Zweite Aktion zur Kastration von
Katzen in Stans: 18. November
2017. Melden kann man die Tiere
beim Tierschutzverein Nidwalden,
079 231 43 99, oder beim Tier-
heim Paradiesli, 041 610 60 21.

Susann Schmid (Network for Animal Protection) und Erika Walther vom Tierschutz Nidwalden (von links) nehmen den kleinen Kater Leon des Nid-
waldner Bauernpräsidenten Hansueli Keiser in Empfang. Bild: Romano Cuonz (Stans, 28. Oktober 2017)

DieseTomate hat es in sich
Alpnach Eine Tomate voller weiss-grüner Keimlinge, dies entdeckte eine überraschteHausfrau in ihremGarten.

Sie hat laut einemFachmann damit eine Rarität gefunden, die sie zumgutenGlück nicht gegessen hat.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

Die Frauwill nichtmitNamen in
dieZeitung, aber zuerzählenhat
sie trotzdem was: Vor wenigen
TagenbeimAblesenderTomaten
in ihrem Garten in Alpnach ent-
deckte sie eine ganz spezielle
Frucht. Anstelle von Frucht-
fleisch war die Tomate voller
Keimlinge. «Ich ziehe seit Jahr-
zehnten viel Gemüse und auch
eigene Tomaten, aber so etwas
habe ich noch nie gesehen.»

Samenkeimung inder
Frucht:Das sinddieGründe
Aufklärung finden wir bei Alex
Mathis.Er istDozent inHortikul-
tur für Gemüsebau und biologi-
sche Landwirtschaft an der Zür-
cherHochschule für angewandte
Wissenschaften. Er bestätigt die
Feststellung der Frau: «So etwas
kommt in der Praxis sehr selten

vor.» Aber er hat dann, ohne zu
zögern, aucheineAntwort fürdas
besondere Phänomen auf der
Zunge: «Fällt eine Tomate auf
den Boden, beginnt eine Art Gä-
rungs- und Abbauprozess. Der
Samen in der Tomate erhält auf
biochemischem Weg die Infor-
mation, dass seinWachstumnun
mit der Vorbereitung zur Ent-
wicklung der Keimfähigkeit ab-
geschlossen ist.» Überreife und
überständige Tomaten, die über
den optimalenReifeprozess hin-
aus seien, aussergewöhnliche
Klimabedingungen oder gene-
tisch bedingte phytohormonelle
Anomalienkönnten ineinzelnen
FällenwiediesemzurSamenkei-
mung bereits in der Frucht füh-
ren.

GenussderTomate
nicht ratsam

«Das aktuelle Herbstwetter mit
Feuchtigkeit undWärmehatdie-

sen Prozess sicher beeinflusst»,
sagtMathis.DieFrauhat erzählt,
dass ihr Garten in diesem feuch-
tenHerbst kaum trocknen konn-
te.Mathis erklärt das so:«DerSa-
menderTomatehat so etwaswie
einen inneren Schalter, der die
vorzeitige Keimung blockiert.»
Der sei indiesemFall umgeschal-
tet worden. «Dieser Prozess ist
eineSachevonzwei, dreiTagen.»

Auf die Frage, ob eine solche
Tomate geniessbar sei, ist seine
Antwort klar: «Ich würde sie
nicht essen, weil sie wie grüne
SprossenundgrüneTomatenSo-
lanin enthaltenkann, einnatürli-
ches Gift, das Bauchschmerzen
auslösen kann.» Die Hausfrau
hat sich intuitiv also richtig ent-
schieden – sie gab die Tomate
ihren Haustieren zum Verzehr.
Mit denKeimlingen könnteman
allerdings wieder neue Pflanzen
heranziehen, sagt Mathis auf
Nachfrage.Die rare Tomate mit Keimlingen könnte Bauchweh verursachen. Bild: Markus von Rotz (Alpnach, 14. Oktober 2017)
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«Inunserem
Verbandgibt es
kaumOpposition
gegenderlei
Kastrations­
aktionen.»


